
Andacht „to go“ 

1. Advent 2020 (29. November) 

Am nächsten Tag stand Johannes der Täufer wieder da.  

Zwei von seinen Jüngern waren bei ihm. Da kam Jesus vorbei. 

Als Johannes ihn erblickte, sagte er zu den beiden: „Seht doch. Das ist das Lamm Gottes!“  Die beiden 

Jünger hörten diese Worte und folgten Jesus. Jesus drehte sich um, als er sah, dass sie ihm folgten und 

fragte sie: „Was sucht ihr?“ Sie antworteten ich:  „Rabbi“ – das heißt übersetzt Lehrer – „wo wohnst 

du?“ Und Jesus forderte sie auf: „Kommt und seht selbst!“ Da gingen sie mit und sahen, wo er 

wohnte. Sie blieben den ganzen Tag bei ihm.      (Johannes1,35-39) 

 

Die Freunde von Johannes dem Täufer sind auf der Suche. Sie achten auf die Zeichen der 

Zeit, sie stellen mit Johannes zusammen die großen Fragen nach dem Sinn des Lebens und 

hoffen darauf, dass sie den Messias finden würden. Da begegnen sie Jesus. Sofort fragen sie 

ihn: „Wo wohnst du?“  
 

Wenn ich jemanden kennenlerne, dann frage ich das auch meistens: „Wo bist du zuhause, 

wo kommst du her?“ Und damit meine ich nicht nur den Ort, wo jemand lebt. Wenn ein 

Mensch erzählt, wo er herkommt, von seiner Heimatstadt, seiner Familie, von seinem 

Zuhause, dann erzählt er viel von sich selbst und lässt andere an seinem Leben Anteil 

nehmen.  
 

Jesus erzählt nicht nur, sondern lädt ein: „Kommt und seht!" Die Antwort, die sie erhalten, 

ist ganz kurz und knapp: „Kommt und seht." Man könnte auch sagen: „Kommt und nehmt 

euch Zeit, mich kennen zu lernen. Nehmt euch Zeit mit mir zusammen zu sein, nehmt euch 

Zeit für meine Worte und meine Gedanken.“ 
 

Dahinter steht die große Einladung, die Jesus bis heute immer wieder an jede und jeden von 

uns richtet: Komm, nimm dir Zeit und frage dich, ob es dir gut geht, bei dem, was du tust.  

Komm und schau, was dir wirklich gut tut. Komm und überlege, was gerade anstehen 

könnte, und ob es nicht auch mal Zeit ist, etwas ganz anderes zu tun oder etwas Neues zu 

denken. Komm und schau, ob das, was du glaubst, auch nach wie vor ein stabiles Geländer 

ist, das dir genügend Halt gibt.  

Komm und sei gespannt, wie sich dein Weg verändern wird, wenn du zulässt, dass Gott 

deinen Weg mit dir geht. Amen. 
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Irischer Segen 

Möge die Straße dir entgegeneilen, möge der Wind immer in deinem Rücken sein. 

Möge die Sonne warm auf dein Gesicht scheinen und der Regen sanft auf deine Felder fallen. 

Und bis wir uns wiedersehen, halte Gott dich im Frieden seiner Hand. Amen. 

Spruch zum Tag 

Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer. (Sacharja 9,9b)) 

 


